
Einstellhallenplatz
zur Anmietung
Ab sofort bieten wir an der 

Birchhofstrasse 6, 5412 Gebenstorf, 
einen Einstellhallenplatz 

(Hebebühne) für Fr. 95.00/Mt. an.

Interesse? Kontaktaufnahme bei: 
VIVA REAL AG, Christoph Michel,

056 485 60 93 oder
christoph.michel@vivareal.ch

Couture / Mode nach Mass
Designer: Le Tricot Perugia, Rossi,  

Louis and Mia, Nusco, Diego M

STAPFERSTRASSE 27, 5200 BRUGG
Termine unter:

056 441 96 65 / 079 400 20 80; jeanneg.ch

Sonntag, 19. November

www. top of auenstein.ch

Weingut Schödler    www.schoedlerwein.ch  
Kumetstrasse 15     info@schoedlerwein.ch
5234 Villigen       Telefon   056 284 17 67

Herbstdegustation 
mit Treberwürsten

   Samstag 4. Nov.    11  20 Uhr
   Sonntag 5. Nov.     11  18 Uhr

Wurstspezialität zubereitet im 
 Traubentrester

Weindegustation & Verkauf
Gemütliche Festwirtschaft

Jetzt erhältlich in unserem Fac
Scherzerstrasse 1, 5116 Schinzn
Tel.: 056 443 13 13, www.weinba
Öffnungszeiten: Dienstag – Freitag: 09.

 Samstag: 08.

Sauser & Met
vom 01. – 17. Okto

in den Gastro-Betrieben im Sc

Weisser Sa
aus Schinznach

WEINBAU PETER ZIMMERMANN
Öffnungszeiten: Freitag 17–19 und Samstag 9–17 Uhr

oder nach telefonischer Vereinbarung
Telefon 056 443 14 29 • Fax 056 443 04 72

info@weinbau-zimmermann.ch • www.weinbau-zimmermann.ch

Generationengemeinschaft 
Agathe, Kurt & Michael Mathys

Orchideen-Weine, sowie diverse 
Spezialitäten aus der 
Sommerhalde
Villnachern. 

Schryberhof ���� 5213 Villnachern 
Tel: 056 441 29 55 ���� schryberhof@bluewin.ch 

• Der Jahrgang 2014 ist abgefüllt!

• frischer weisser und roter Sauser

Die Weinkultur
in Ihrer Nähe

Unsere Weine
sind ein
Genuss für
alle Sinne.

Der Rebberg kann auch
Ihre Naherholung sein.
Geniessen Sie einen
Spaziergang durch den
Reb- und Kulturweg mit
Informationen über:

• Rebkultur
• Geschichte und Tradition
• Römische Weinkultur

Im Anschluss ein Besuch
auf unserem Weingut.

• Kellerrundgang und 
Degustation in Remigen
auf Anfrage

Museums-Römerrebberg

Degustation / Verkauf: Fr, 14 - 19 Uhr / Sa, 9 - 17 Uhr . Tel. 056 284 27 43 . www.weinbau-hartmann.ch

W W W . B E S S E R S T E I N - W E I N . C H

BESSERSTEIN

Entdecken Sie unser
vielfältiges Weinsortiment

A A R G A U E R  W E I N K U L T U R

Spannende 
Weinerlebnisse 

in Villigen

��Weindegusta�on 
��Kellerführung
��Picknick im Rebberg
��Winzer für ein Jahr 
��Schlafen auf dem Weingut

Weingut Schödler www.schoedlerwein.ch 
Kumetstrasse 15 info@schoedlerwein.ch
5234 Villigen    Telefon  056 284 17 67

• Süssmost frisch ab Presse • Honig aus eigener Imkerei • ganzer Oktober: Äpfel-Aktion

Steinachhof, 5107 Schinznach-Dorf, Tel. 056 443 11 94
www.kohler-weine.ch

Bis 90 Prozen
Villnachern

«Winzer werden fWeinjahr? Wunderbar!
Fortsetzung von Seite 1:

ter Woche rund 700‘000 Kilo-
gramm Traubengut, was
knapp einem Drittel der kan-
tonalen Ernte entspricht,
grösstenteils Riesling-Sylva-
ner und etwa 60‘000 Kilo-
gramm Blauburgunder.

Riesling-Sylvaner 2015:
Gehaltvoll und fruchtig
Letzte Woche sind im Schen-
kenbergertal die letzten Ries-
ling-Sylvaner gelesen worden.
Laufende Messungen haben
Werte von um 83 Grad Oechs-
le ergeben, was laut Peter Rey
weit über der Norm liegt.
Dadurch werde der Wein
etwas weniger Säure enthal-
ten als auch schon, aber sehr
gehaltvoll und fruchtig wer-
den und eine sehr schöne Qua-
lität aufweisen.

Wo ist die Kirschessigfliege
(KEF)?
«Die Fliege ist hier, aber sie hat

Pause gemacht», erklärt Peter
Rey. «Den Männchen war es
schlicht zu heiss, um aktiv zu
sein, und die Weibchen sind
bei einer Luftfeuchtigkeit von
weniger als 55% nicht mehr so
fruchtbar.» Die Rebbauern
ihrerseits hätten vorbildlich
ausgelaubt und gemäht. Aus-
serdem bildeten die Beeren
aufgrund der Trockenheit eine
dickere Haut, was ebenfalls
ein Hindernis für die KEF dar-
stelle. «Die Chancen stehen
gut, dass nun nächstes Jahr die
Startpopulation nicht so gross
ist», so Rey.
Ein zweites massives Problem
im Aargau hat die Weinregion
Schinznach nicht heimgesucht:
Spritzmittel-Schäden aufgrund
des inzwischen vom Markt
genommenen «Moon Privile-
ge» gegen die Graufäule sind
kaum aufgetaucht, da das das
Mittel in dieser Region wenig
bis selten eingesetzt wurde.

«Obwohl schon Anfang Oktober, ist
die Laubwand noch immer satt
grün», freut sich Rebbaukommissär
Peter Rey beim Augenschein im
Heister ob Schinznach-Dorf, «das
bedeutet, die Rebstöcke können
noch assimilieren und Zucker auf-
bauen.» Und davon gibt es für den
Jahrgang 2015 mehr als genug,
denn die Oechsle-Grade klettern in
geradezu traumhafte Höhen. Die
Blauburgunder haben oft schon um
die 105 Oechsle – deshalb dürfte
mittlerweile bereits ein Viertel der
«Roten» in die Keller gelangt sein.

Oechsle: «Phänomenal hoch»
«Das Rebjahr 2015 ist absolut ideal
gewesen», schwärmt Peter Rey.
«Einzig: Es hat etwas zu wenig
geregnet. Dadurch sind die Beeren
kleiner und enthalten weniger
Saft, was die Ausbeute verkleinert.
Dafür sind die Oechsle phänome-
nal hoch – und dies im ganzen Kan-
ton Aargau, wie man schon weiss.»
Denn erfasst wurden bis Mitte letz-

Rebbaukommissär Peter Rey ist sich sicher: «Seit 2003 habe ich nicht mehr eine so schöne Qua-
lität gesehen.»

Ebenso markant wie gut: Die Reblage «Schlossberg» unter-
halb der Ruine Besserstein in Villigen

Zeit, die Blauburgunder zu lesen: Wenn sich der Stielansatz
und die Traubenkerne bräunlich verfärbt haben.

(A. R.) - Bei den Rebbauern
herrscht ob des geernteten Trau-
benguts derzeit regelrechte
Jubelstimmung. Nicht so auf dem
Schryberhof: Nicht Kirschessig-
fliege, Trockenheit oder «Moon
Privilege»-Verwendung waren
das Problem, sondern Wild-
schweine, die sich ausgiebig an
den Trauben gütlich taten.

«So etwas haben wir bis jetzt noch
nie gesehen», sagt Michael
Mathys und zeigt einen Schaden-
platz bei der Sonnhalde. «Hier
waren sie, die Wildschweine»,
meint er auf die umgepflügte
Wiese deutend, «dann wüteten
sie in den Rebzeilen weiter»,
zeichnet er die unliebsame Über-
raschung nach.

«In zwei Nächten alles
abgeräumt»
«In zwei Nächten um den 11. Sep-
tember haben sie alles
abgeräumt», ergänzt Vater Kurt
Mathys. Jagdaufseher Daniel
Widmer habe daraufhin sofort
reagiert und zwei Sauen erlegt.
Auch dieser zeigt sich erstaunt
über das Traubenfrass-Ausmass.
«Wir nehmen an, dass das mit der
Trockenheit zu tun hat», vermutet
der Mann von der Brugger Jagd-
gesellschaft und berichtet allge-
mein von heuer «enormen Wild-
schweinschäden im Gebiet».
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(A. R.) ...sind zwei von vielen innovativen Angeb
ten, mit welchen die hiesigen Winzer den Weinba
einem breiten Publikum als wertvolles Kulturg
vermitteln. Am Wochenende war mal wieder be
spielhaft zu sehen, wie dies konkret gelebt wird:

Leute in den Rebberg...
«Ich trinke gerne ab und zu ein Glas Wein un
wollte wissen, was da alles dahintersteckt», mei
te am Samstag Annelis Berner (Bild rechts
Gemeinderätin von Villigen, zu ihrem Wirken a
Einjahres-Winzerin in der Reblage «Steinbruch
vom Weingut Schödler, Villigen.
«Genau darum gehts: nämlich vor Ort das Ve
ständnis für die ganzjährig von viel Handarbe
geprägte Weinproduktion zu wecken», erklärt
Judith Schödler. «Winzer werden für ein Jahr» bi
tet sie seit 2011 an (Fr. 300.–). An fünf Nachmitt
gen kann man unter kundiger Anleitung sein
eigene Rebzeile pflegen – und als Abschluss  gib
sechs Flaschen Wein und ein schönes Diplom
Flankiert werde das Ganze jeweils von einem fe
nen Zvieri. «Der gemütliche Teil kommt sicher n
zu kurz bei uns», lacht Judith Schödler.

...oder den Rebberg zu den Leuten bringen
Die vier Römerrebberge der Vindonissa-Winz
veranschaulichen das römische Wein-Erbe in d
Region. Vermittelt wird dieses zum einen 
besagten Rebbergen, zum andern natürlich m
feinen Weinen – und eben auch mit Aktionen w
jener vom Sonntag, als Schebi Baumann, Villige
und Bruno Hartmann, Remigen, im Rahmen d
Vindonissapark-Festes beim Publikum mit eine
witzig-sinnlichen Wettbewerb punkteten: Es ga
während zweier Minuten aus zwei Kilo Traube
möglichst viel Saft zu erstampfen.
Wobei sich bei unserer Stippvisite sogleich die übe
regionale Ausstrahlung des Windischer Legionär
pfads zeigte: Mindestens so süss wie die Traube
agierte Maxima (sic) Thum aus Lausanne (Bi
rechts oben) – und Marisa Schwarz aus Unteren
felden (Bild rechts unten) präsentierte stolz de
gewonnenen Traubensaft. Apropos gewonne
Mit 1076 Gramm Saft holte sich Amanda Schm
aus Gebenstorf die ausgelobte Flasche Römerwe

www.vindonissa-winzer.c

Bahnpark Brugg: Saison-Finale
«Unser Schlussanlass wird immer be-
liebter bei der Bevölkerung», freut sich 
Gregor Tomasi, Präsident der Stiftung 
Bahnpark Brugg. Nun ist es am Sonn-
tag, 15. Oktober, wieder so weit: Der 
Bahnpark hat von 10 bis 17 Uhr geöff-
net und bietet zum Saisonende viele 
Attraktionen (Eintritt Erwachsene Fr. 
10.–): von Führungen über Dampfloks 
bis zu den Dioramen – mehr Infos auch 
unter www.bahnpark-brugg.ch

Regio  nal
Zei  tung für den Bezirk Brugg
und die Nach  bar  gemein  den

Erscheint wöchent  lich am Dienstag in den 
Haus  hal  tun  gen im Bezirk Brugg sowie in den 
Nachbargemein  den Bir  men  storf, Bru  negg, Böz-
tal, Geben  storf, Hol  der  bank, Hottwil und Tur  gi.

Auf  lage: 22’500 Exem  pla  re
Inse  ra  ten  schluss: Samstag, 9.00 Uhr
Herausgeber, Redak  tion, Inse  ra  ten  annah  me:
Andres Rothenbach (A. R.)
Freie Mitarbeitende: Irene Hung-König (ihk), 
Max Weyermann (mw), Hans Lenzi (H. L.)

Zeitung «Regional» GmbH
Seidenstrasse 6, 5201 Brugg  /  056 442 23 20
info@regional-brugg.ch / www.regional-brugg.ch

Güggeli-Sternen, Bözberg: rauschendes Fest zum 20-Jährigen

Ein Bijou ist entstanden
Schinznach-Dorf: «Hirzen» erstrahlt in neuem Glanz

«Schwarz-wiiss»: so viele 
Mannschaften wie noch nie

Spannender Herbst-Apéro der Gönnervereinigung des FC Brugg

Für Eidechsen,
Zaunammern und Co.

«Unser bisher schwierigster
 Blauburgunder-Jahrgang überhaupt»

Stimmen aus dem Rebberg zum Weinjahr 2023
(A. R.) – «Das gibt heuer endlich mal 
wieder eine Normalernte», freut sich 
Ruedi Riniker (Bild rechts) im Schinz-
nacher Vogelsang über die gute Quan-
tität – und natürlich auch über die 
wunderbare Qualität des mit rund 
83 Oechsle ausgestatteten Riesling-
Sylvaners und des gegen 100 Oechsle 
aufweisenden Blauburgunders.

«Gerade beim Blauburgunder gibt der 
Leset dieses Jahr aber einiges mehr Ar-
beit», sagt Ruedi Riniker und zeigt auf 
die braunen Beeren im Trübel, die es 
mühsam herauszuklauben gilt. «Aber 
das ist keine Fäulnis und auch die KEF 
nur in geringem Mass, das waren "un-
sere" Fliegen», schmunzelt er, welcher 
der Weingenossenschaft Schinznach 
(WGS) das Traubengut von beachtli-
chen 8,6 Hektaren abliefert. 
Damit  der Blauburgunder nicht noch 
mehr angegriffen wird, habe er früh ge-
erntet werden müssen – was aber kein 
Problem sei, «denn die physiologische 
Reife stimmt», wie Ruedi Riniker betont.

«Der Aufwand hat sich gelohnt»
Gar von «unserem bisher schwierigs-
ten Blauburgunder-Jahrgang über-
haupt» spricht Kathrin Hartmann von 
ck-Weine: Bei gewissen Lagen sei man 
drei- oder vier Mal lesen gegangen. 
Es sei das «wüchsige» Zusammenspiel 
von starken Niederschlägen und ho-
hen Temperaturen gewesen, welches 
für das Platzen oder für kleine Verlet-
zungen der Beerenschalen und damit 

für süsse Eintrittspforten für allerlei Getier gesorgt habe, 
erklärt die Winzerin. 
Adrian Hartmann von Adrians Weingut fügt noch einen 
weiteren interessanten Aspekt an, weshalb den Blaubur-
gunder-Trauben quasi der Platz ausging: «Wegen des 
schönen Wetters während der Blüte wurden ein unüblich
grosser Teil der Beeren befruchtet.» Der Leset sei sicher viel
mühsamer als sonst gewesen, berichtet auch er – «aber der 
Aufwand hat sich gelohnt.»

Frisch- und Reif-Fruchtiges im Einklang
So sieht es auch Bruno Hartmann vom gleichnamigen Remi-
ger Weingut, wo sich allgemein ein besonders prächtiger Be-
hang zeigte (Bild unten). Da kamen die Wetterereignisse für 
einmal immer nur ganz abgeschwächt an: Wenn es anders-
wo hagelte oder stark regnete, rieselte es ob Remigen ledig-
lich. Speziell grosse Freude macht Bruno Hartmann, neben 
der  schönen 140-Tonnen-Ernte, der Sauvignon blanc mit 
über 100 Oechsle – diesen keltert er aus den Trauben dreier 
verschiedener Parzellen, um die einzigartige Kombination 
von frisch- und reiffruchtigen Aromen hinzubekommen.

«Wir sind dankbar, im 2023 aus dem Vollen schöpfen zu 
dürfen», so Bruno Hartmann bei der Behang-Inspektion.

(A. R.) – Die Rebberge vom Weingut 
Heuberger in Bözen (Bild) sind ein 
besonders raumgreifendes  und ein-
drückliches Beispiel für das immer 
naturnahere Wirken der Winzer, wie 
man es mittlerweile auf Schritt und 
Tritt antrifft in unserer Region – wel-
che immerhin 50 Prozent des Aargauer  
Weinanbaus ausmacht.
Die wertvollen Kleinstrukturen dieser 
Stein- und Asthaufen schaffen opti-
male Bedingungen etwa für  Mauerei-
dechsen oder Zaunammern – mehr zum 
Projekt «Artenreiche Jurapark-Rebflä-
che» auch unter www.jurapark.ch

(mw) – Das ehemalige Gasthaus an 
der Unterdorfstrasse 14 hat sich in den 
letzten Monaten in ein präsentables 
Wohnhaus verwandelt, das nun von 
den Mietern bezogen wird. 

Nachdem das Wirteehepaar Lisbeth und 
Dieter Keist im April 2022 das mehr als 
drei Jahrhunderte alte Gebäude an Toni 
und Marjan Lleshaj von der in Brugg do-
mizilierten MLL Group AG verkauft hat-
ten, nahmen die beiden neuen Inhaber 
die Planung der umfassenden Sanierung 
in Angriff.  Ab Januar 2023 war es dann 
so weit, dass der auf rund 1,5 Millionen 
Franken veranschlagte Umbau gestartet 
werden konnte. 
Auch dank der aus realisierten Projek-
ten in den Altstädten von Brugg und 
Mellingen gewonnenen Erfahrung der 
in den Sektoren Bau und Bewirtschaf-
tung spezialisierten Immobilienfirma 
ist aus dem «Hirzen» ein qualitativ 
hochstehendes Haus mit sechs 2,5- 
bis 6,5-Zimmer-Einheiten entstanden. 
Kein Wunder, dass die Vermietung rei-
bungslos geklappt hat und der Bezug 
durch die künftigen Bewohner nun auf 
dem Programm steht. 
Sie können sich am gebotenen Komfort, 
der keine Wünsche offenlässt, erfreuen. 
Zur Raumausstattung gehören Parkett-
beläge mit Bodenheizung sowie Küchen 
mit Induktionsherd und Geschirrspüler, 
der Waschturm erleichtert ebenfalls  die 

Arbeit im Haushalt. Die beiden mittleren, 
nach Süden ausgerichteten Wohnun-
gen verfügen zudem über grossflächige 
Holzlauben mit Blick auf die Innerschwei-
zer Berge. Ein Kellerabteil pro Wohnung 
gehört zur Standardausrüstung. Der im 
Zuge der Sanierung eingebaute Lift ver-
bindet die Etagen. Neun Aussenparkfel-
der und zwei Plätze in einer separaten 
Garage vervollständigen das Angebot. 

Oben Toni und Marjan Lleshhaj (v. l.) in der im Dachgeschoss entstandenen 6,5 
Zimmer-Zimmer-Wohnung – unten der «Hirzen» mit seinen neuen Lauben.

(A. R.) – Neben viel lokaler fand 
sich letzten Dienstag durchaus 
auch überregionale Prominenz im 
heimelig dekorierten Zelt im Un-
terbözberger Ursprung ein: Rund 
250 Gäste feierten ein rauschendes 
Fest zum 20-Jahr-Jubiläum vom Res-
taurant Güggeli-Sternen des Wirte-
paars Thomas und Esther Schäublin. 
Highlights waren, neben dem von 
toller Unterhaltung begleiteten 
4-Gang-Gala-Diner, etwa die Rede 
von Alexander Barth, dem Sohn 

des Rivella-Erfinders, die zugeschalte-
ten Glückwünsche  von Regierungsrat 
Markus Dieth oder vom bekannten 
Tessiner Politiker Filippo Lombardi, der 
ja auch als Präsident des von Thomas 
Schäublin verehrten HC Ambrì-Piotta 
wirkt. 
Gut dazu passte: Es herrschte eine 
Stimmung wie in der Valascia – übri-
gens auch tags darauf, als den ganzen 
Tag sehr viel Volk ins Festzelt strömte, 
das unter anderem die Riniker Gugge 
Opus C-Voll rockte.

Fest-Organisator Reini Sax (r.) machte «s‘Chalb»: auch mit der Familie Schäublin 
mit (v. l.) Esther, Andrea, Anja und Thomas. Rechts: Hoher Besuch vom höchsten 
Brugger – Einwohnerratspräsident Michel Indrizzi und Frau Gaby, flankiert von 
Karin Bürgi und Vater Andreas Bürgi, feierten munter mit.            (Fotos: Koni Eckert)

(A. R.) – «Der FC Brugg zählt mit ak-
tuell 26 Mannschaften so viele wie 
noch nie – sie werden von 50 Trainern 
und 30 Funktionären betreut», führ-
te FC-Brugg-Präsident Christian Arri-
goni den Gönnern die eindrückliche 
Grösse des «Schwarz-wiiss»-Betriebes 
vor Augen. Speziell erwähnte er etwa 
die zehn Kinderfussball- oder die drei 
Juniorinnen-Teams.
Der neue Stadioneingang bot den 
rund 40 von insgesamt 152 Gönner-
Mitgliedern eine würdige Apéro-Kulis-
se. Man sei, betonte Christian Arrigoni, 
«super-dankbar» für die grosszügigen 
Gönner-Beiträge, die ja stets auch ins 
derzeit mit 70 Junioren stattfinden-

de Junioren-Trainingslager in Celerina 
fliessen würden. Angetan zeigte er sich 
zudem davon, dass man überall vorne 
mitspiele. Dies gelte nicht zuletzt für die 
erste Mannschaft, die auf sehr erfreuli-
che Verstärkung durch die Junioren-Ab-
teilung zählen könne. Jedenfalls sehe es 
als Tabellen-Spitzenreiter derzeit gut aus 
mit dem angepeilten direkten Wieder-
aufstieg in die zweite Liga. Wobei diese 
Ambitionen vom folgenden 6:1 gegen 
Frick deutlich unterstrichen wurden. 
Der Präsident brachte aber noch weite-
re good News mit: nämlich den köstli-
chen Apéro très riche, den der FC Brugg 
seinen Gönnern zu deren 50-Jahr-Jubi-
läum  schenkte und nun servierte.


	40_1
	40_2neu
	40_3
	40_4
	40_5
	40_6
	40_7
	40_8



